
Moin Cuxhaven

VON FLORIAN ZINN

Was viele
Cuxhavener
nicht wissen
Aber haben Sie sich so eine Am-
pelarmatur schon mal genauer
angeschaut? Wenn nicht, dann
lohnt sich ein zweiter Blick! Vie-
le Ampeln verbergen nämlich
ein kleines Geheimnis. An der
Unterseite des gelben Kästchens,
auf das man als Fußgänger
drückt, um die Ampel auf Grün
umzuschalten, findet man einen
zusätzlichen Knopf.

Die meisten Menschen werden
diesen wohl noch nie bemerkt
haben. Doch regelmäßig sehe
ich Leute, die wie bekloppt den
Knopf drücken und so hoffen,
dass die Ampel schneller grün
wird. Sogar einen geheimen
SOS-Code soll es geben (dreimal
kurz, dreimal lang und dreimal
kurz). Aber das ist alles Quatsch!
Der Knopf ist nämlich für eine
ganz bestimmte Gruppe an Men-
schen gedacht.

Menschen ohne Sehbehinde-
rung sehen, wenn die Ampel
von Rot auf Grün springt. Für
Menschen mit einer Sehbehin-
derung ist es anders. Anstelle
des grünen Ampelmännchens
nutzen Personen, die eine Seh-
behinderung haben, akustische
Signale.

Und genau hier kommt der mys-
teriöse Knopf zum Einsatz. Über
ihn fordern Sehbehinderte und
Blinde ihr eigenes Signal für die
Straßenüberquerung an. Schal-
tet die Ampel auf Grün, beginnt
der Knopf entweder zu vibrie-
ren oder es ertönt ein akusti-
sches Signal. Probieren Sie es
doch mal aus, wenn Sie an der
Ampel stehen.

Ebbe & Flut:

Hochwasser: 09:44 / 22:22

Niedrigwasser: 03:53 / 16:36

Wassertemperatur: 4° / Wind: W 7

Wattwanderung: 14:00-16:30

EIN BLICK ZURÜCK: Von nächtlichen Eisjagden auf Neuwerk und im Land Wursten. 4Seite 13
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Am Böhlgraben ist doch noch Luft
Von Überzeichnung keine Rede mehr: Interessenten sicherten sich laut Wirtschaftsförderung bisher 75 Prozent der Fläche

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Entgegen vormali-
ger Aussagen ist das Flächen-
angebot im neu entstehenden
Gewerbe- und Industriegebiet
„Am Böhlgraben“ keineswegs
erschöpft. Marc Itgen, Leiter
der städtischen Agentur für
Wirtschaftsförderung, spricht
aktuell davon, dass im ersten
Bauabschnitt nurmehr „zwei
Drittel bis 75 Prozent“ der zur
Verfügung stehenden Gesamt-
fläche vergeben (oder reser-
viert) worden seien.

Bisher hatte es mehrfach gehei-
ßen, dass die Nachfrage am
Böhlgraben so hoch ausfalle,
dass die zur Verfügung stehen-
den Ressourcen (80.000 Quadrat-
meter) mehrfach überzeichnet

seien.Wie ItgenamMittwochvor
dem Fachausschuss für Wirt-
schaft, Häfen und Tourismus
darlegte, hätte man in der Ver-
gangenheit tatsächlich 16 (und
nicht acht) Hektar benötigt, um
eine sich ad hoc abzeichnende
Nachfrage zu befriedigen. In An-
betracht von „Irrungen undWir-
rungen“ auf Interessentenseite
schmolz besagter Überhang al-
lerdings in sich zusammen: Ein
Teil der potenziellen Käufer, die
Interesse bekundet hatten, sich
am Böhlgraben niederzulassen,
waren Itgen zufolge noch ein-
mal in sich gegangen.

Ursprünglich auch Platz für
die Feuerwehr einkalkuliert
Cuxhavens Chef-Wirtschaftsför-
derer kann der daraus resultie-
renden Unterzeichnung aber
durchaus positive Seiten abge-
winnen. „Immerhin können wir
jetzt noch Flächen anbieten“,

gab er während der Sitzung des
Wirtschaftsausschusses zu be-
denken. Außerdem, so ergänzte
Itgen, sei am Ende niemandem
gedient, wenn Betriebe unter
dem Eindruck des allgemeinen
„Runs“ auf Gewerbeflächen zu-
griffen, „in zwei Jahren aber in fi-
nanzielle Schieflage“ gerieten.

Aus den Nachfragen einzel-
ner Ausschussmitglieder sprach
dennoch eine gewisse Ernüchte-
rung. „Die Nachfrage stellt sich
also nicht so dar, wie wir es er-
wartet haben“, hakte CDU-Rats-
frau Beatrice Lohmann nach.
Und erfuhr daraufhin, dass die
derzeitige Entwicklung keines-
wegs allein durch abtrünnige In-
teressenten ausgelöstworden ist.
Jens Osterndorff, stellvertreten-
der Leiter der Abteilung für
Grundstücks- und Gebäudema-
nagement, erinnerte daran, dass
der Böhlgraben zunächst auch
als Standort für eine neu zu bau-

ende Feuerwehr-Hauptwache
gehandelt worden war - mit dem
entsprechenden Flächenbedarf.
Marc Itgen zufolge ist die einsti-
ge Überzeichnung aber auch der
anfänglichen Nachfrage nach
sehr großen Parzellen geschul-
det gewesen. Inzwischen seien
auch kleinere, das heißt, bis zu
2500 Quadratmeter große Teil-
stücke gefragt, berichtete Itgen
gegenüber unserer Redaktion.

Scoring-Bogen ist Itgen
zufolge „kein Hexenwerk“
Dass ein mutmaßlicher Nachfra-
geschwund mit einem von der
Stadt erstellten Scoring-Bogen zu
tun haben könnte, leuchtet den
Urhebern nicht so recht ein: Be-
sagter Fragebogen sei kein
Hexenwerk, betonte Itgen, auf
eine Frage des Ausschussvorsit-
zenden Oliver Ebken (SPD) ant-
wortend. Ebkenhatte einennicht
näher bezeichneten Interessen-

ten erwähnt, nach dessenAuffas-
sung der bürokratische Auf-
wand aus Unternehmer-Sicht
schlicht „nicht leistbar“ sei. Eck-
daten zu den ansiedlungswilli-
gen Betrieben werden über be-
sagten Scoring-Bogen abgefragt.
Es geht um Ausbildungs- und zu-
sätzliche Arbeitsplätze, aber
auch um Fragen der Nachhaltig-
keit. Ein Punktesystem dient
schließlich als Entscheidungshil-
fe bei der Grundstücksvergabe -
ein Werkzeug, das vor allem bei
starkemWettbewerb von Bedeu-
tung sein dürfte.

Dass die Stadt im Bereich „Am
Böhlgraben“ noch Flächen in der
Hinterhand hat, ist für den CDU-
Ratsherren Lars Birner alles an-
dere als ein Manko. Birner wies
allerdings darauf hin, dass die
gegenwärtige Lage nicht dazu
führen dürfe, die Entwicklung
von Gewerbeflächen anderen-
orts schleifen zu lassen.

Noch sind Grundstücke im links der Straße gelegenen Gewerbe- und Industriegebiet „Am Böhlgraben“ zu haben. Die Wirtschaftsförderung gab Mitte der Woche bekannt, dass man
hinsichtlich der Nachfragesituation inzwischen nicht mehr von einer Überzeichnung sprechen kann. Foto: Koppe
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